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 GO AHEAD –  
AUCH IM 2017!

Frischer Wind an der Spitze der HWZ

Leading the change

Bestehende Potentiale nutzen &  
GV am 5.5.2017 im Cabaret Voltaire
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  �VON SIMONE EPPLER
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später als «AKAD Hochschule für Berufstätige». 
Am SIB habe ich mich stark mit der Markenfüh-
rung und der Handlungsorientierung als metho-
disch-didaktisches Konzept befasst. Von all dem 
werde ich an der HWZ zehren können.

Mit der Academy begibt sich die HWZ in 
einen hart umkämpften Markt. Was machen 
Sie besser?
Die Intensivseminare der 2016 lancierten 
HWZ-Academy positionieren sich im oberen 
Management-Segment. Die neuen kompakten, 
stufengerechten Angebote bieten erfahrenen 
Führungskräften eine optimale Austauschplatt-

Herr Petrin, welche drei Eigenschaften ha-
ben  «klassische» HWZ-Studenten?
Sie sind ehrgeizig, belastbar und zielorientiert.

Welche Erfahrungen aus Ihrer Zeit bei AKAD 
und am SIB können Sie bei der HWZ anwen-
den?
Bei der AKAD habe ich das Schulmanagement 
von der Pieke auf gelernt. Mich hat geprägt, dass 
die Ausrichtung auf Effektivität auch an einer 
Schule von Effizienz begleitet sein kann. Weiter 
durfte ich von 1995-2000 die Fachhochschulwelt 
in die Schweiz einführen, zunächst in Form der 
deutschen «Hochschulen für Berufstätige» und 

FRISCHER WIND  
AN DER SPITZE DER HWZ
Mit Peter Petrins Antritt als Rektor der Hochschule im Januar 2017  
beginnt für die Hochschule eine neue Ära. Der neue Kopf an der Spitze 
bringt bereits fundierte Erfahrungen aus dem Hochschulumfeld mit  
und sieht die Chancen der HWZ vor allem in ihrer Innovationskraft und 
Agilität.

Peter Petrin führte die letzten  

zehn Jahre das SIB und besitzt 

ein Doktorat in Betriebswirtschaft. 

Zudem bringt er langjährige  

Erfahrung in diversen Führungs-

funktionen in privaten Bildungs- 

unternehmen mit und hat die Welt 

der Fachhochschulen massgeblich 

mitbeeinflusst.
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Sing-Talent der HWZ, der mit Mundart-Liedern 
unsere Herzen erobert.

  �VON ARBELA STATOVCI

AYO HOPE

form im kleinen Kreis. Wir 
sind in der Lage, bestehende 
CAS der HWZ massgeschnei-
dert für Firmen inhouse und 
auf Wunsch mit Zertifizierung 
anzubieten. Zudem bieten wir 
unseren Ehemaligen attrakti-
ve Angebote wie das «Darden 
Executive Update»

Haben sie schon von post-
faktischem Verhalten ge-
hört? Was bedeutet das für 
die HWZ?
Ja, das habe ich. Das Streben 
nach Wissen wurde seit jeher 
auf diverse Arten und in unter-
schiedlichem Mass behindert. 
Ich halte heute noch viel von 
dem, was in der Aufklärung 
handlungsleitend war: Wage 
es, deinen Verstand einzuset-
zen. Diese Fähigkeit wird in der 
Wirtschaft auch heute nachge-
fragt. Man nennt sie «critical 
thinking». Die HWZ legt gros-
sen Wert darauf.

Das Thema «Digital Trans-
formation» hochaktuell - 
Wie leistet die HWZ dieser 
Entwicklung Folge?
Mit dem ersten MAS Digital 
Business Europas hat die HWZ 
einen wichtigen und zukunfts-
trächtigen Schritt getan. Nun 
müssen wir diesen Vorsprung 
ausbauen, indem wir weitere 
Studiengänge konzipieren, wel-
che die Firmen bei der Schaf-
fung digitaler Strategien und 
bei deren Umsetzung unter-
stützen. Gleichzeitig werden 
wir schon auf Bachelorstufe die 
wesentlichen Werkzeuge für 
das digitale Zeitalter vermit-
teln. Die HWZ ist ein typisches 
KMU auf der spannenden Reise 
in eine digitale Zukunft. Dass 
wir selbst mit den Herausfor-
derungen konfrontiert werden, 
gibt uns die nötige Glaubwür-
digkeit: Wir lehren, was wir sel-
ber leben.  

FRISCHER WIND  
AN DER SPITZE DER HWZ
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Ayo kommt aus dem Afrikanischen und heisst Glück. Hope 
steht für Hoffnung. Was bedeuten für dich Glück, Freude und 
Hoffnung?
Ich bin ein sehr lebensfreudiger Mensch und das möchte ich vermit-
teln. Die Hoffnung ist das, was zuletzt stirbt. Freude bedeutet, dass 
es einem selber und allen um einen herum gut geht. Glück verbinde 
ich mit Gesundheit und dass es im Leben vorwärtsgeht.

Mundart Songs weil...
▪▪ es letztendlich meine Muttersprache ist. 
▪▪ es die Sprache ist, in der ich mich am besten ausdrücken kann.
▪▪ ich glaube, dass man so den Menschen am nächsten ist, weil sie 

sich am besten identifizieren können. 

Musik heisst für mich...
das Eintauchen in eine andere Sphäre, egal, welche Musik man 
macht. Da ist man einfach mal weg. Es ist ein Ausgleich für mich, wie 
für andere Ping-Pong-Spielen oder Lesen. Man fühlt sich schwerelos. 

Was erhoffst du dir vom Kommunikations-Studium?
Nach der Matura war ich lange im Gastgewerbe und im Radio. Ir-
gendwann habe ich eine neue geistige Herausforderung gebraucht 
und wollte meinen Horizont erweitern, meinen Kopf mit mehr Wis-
sen füllen. Kommunikation ist allgegenwärtig. Man muss sich nach 
dem Studium nicht auf eine spezifische Sparte festlegen, ob Marke-
ting, PR, klassische Kommunikation usw.

Wenn ich «Genie in a bottle» wäre. Was wären deine drei 
Wünsche?

▪▪ Meinen Sound den Leuten näherbringen
▪▪ Dass die Leute erkennen, dass ich eine Message habe
▪▪ Leute mit meiner Musik zu berühren 
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Sie wollen die Führungspersönlichkeit für diese 
Herausforderungen sein? DER Marketing-Lea-
der? Dann ist der komplett überarbeitete EMBA–
Marketing die optimale Weiterbildung für Sie: 
Drei Module bilden das Gerüst des Studiums:

▪▪ Understanding the change
▪▪ Empowering the change
▪▪ Leading the change

Angefangen bei den Customer Insights über die 
intelligente Nutzung der digitalen Transforma-
tion bis hin zu Story Telling und der Gestaltung 
einer einzigartigen Customer Experience: Der 
EMBA–Marketing verbindet die relevanten Mar-

ketingthemen mit der Weiterentwicklung Ihrer 
Führungspersönlichkeit. Ein einwöchiger Auf-
enthalt an einer der besten Business Schools 
weltweit (Darden School of Business, University 
of Virgina) ist nur eines der Highlights des Studi-
ums.

Der neue EMBA–Marketing startet im Herbst 
2017 und dauert eineinhalb Jahre. Das Studium 
und die weiteren Highlights stellen wir Ihnen ger-
ne in einem individuellen Beratungsgespräch vor. 
Vorab finden Sie zusätzliche Informationen und 
die Optionen für eine Terminvereinbarung unter 
fh-hwz.ch.  

In vielen Märkten ist der Wandel die einzige  
Konstante – und nur jene Unternehmen werden 
langfristig erfolgreich sein, die dieser  
Herausforderung mit Innovationen und einer  
intelligenten wie auch agilen Marktbearbeitung 
begegnen. Hierfür braucht es Führungs- 
persönlichkeiten, die die komplexen Veränder- 
ungen im Unternehmensumfeld verstehen,  
den Wandel im Unternehmen bzw. auf den Märk-
ten gestalten und herausragende Leadership- 
Fähigkeiten aufweisen.
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LEADING THE CHANGE
  �VON PROF. DR. MICHAEL GRUND
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ZWEITE HWZ-DARDEN-CONFERENCE  
AM 8. JUNI 2017

Nach der erfolgreichen ersten gemeinsamen Konferenz mit unse-
rer amerikanischen Partneruniversität (University of Virginia, Dar-
den School of Business) zum Thema «Big Data – Little Ethics?» 
wird am 8. Juni 2017 die zweite Konferenz zum Themenbereich 
«Technology and Leadership» stattfinden. Wie beeinflusst die 
technologische Entwicklung die Arbeitswelt von Morgen? Wel-
chen Einfluss haben die Veränderungen auf die Leadership-Fähig-
keiten, die Führungskräfte in der Zukunft brauchen? Wie können 
virtuelle Teams effizient zusammenarbeiten? Diese und weitere 
Fragen werden im Rahmen der Konferenz vertieft. Die Konferenz 
verbindet aktuelle Forschungsergebnisse mit Einblicken in die 
Technologie- und Führungszukunft renommierter Unternehmen. 
Infos und Anmeldung unter fh-hwz.ch/conference

An der ersten HWZ-Darden-Confe-

rence begeisterte unter anderem Pro-

fessor Ed Freeman die Teilnehmenden
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STÄRKUNG DER  
BERUFSBILDUNG 

Die Berufsbildung bildet eine 
solide Ausgangslage für eine 
höhere Ausbildung an einer 
Fachhochschule und damit für 
eine erfolgreiche Berufskarri-
ere. Aus diesem Grund setzt 
sich die Stiftung FH SCHWEIZ 
für die Förderung des dualen 
Bildungswegs ein. Erstmals 
hat sie nun, zusammen mit 
der Hans Huber Stiftung, in 
Bern den Nationalen Bildungs-
preis verliehen. Die Veranstal-
tung vom 22. November, or-
ganisiert durch FH SCHWEIZ, 
kann als voller Erfolg verbucht 
werden. Vor 150 Gästen wurde 
der 1. Nationale Bildungspreis 
an die Firma Amag vergeben. 
Sie vermarktet ihre Lehrstel-
len einerseits authentisch und 
attraktiv und gewinnt dadurch 
andererseits die richtigen 
Leute für den richtigen Platz 
in der Wirtschaft, wie Chris-
tian Wasserfallen, Präsident 
der Stiftung FH SCHWEIZ, 
festhielt. Bundespräsident 
Johann Schneider-Ammann 
strich in seiner Ansprache die 
Einzigartigkeit der Schweize-
rischen Berufsbildung heraus 
und appellierte gleichzeitig, 
möglichst allen Jugendlichen 
eine Perspektive zu bieten. 
Eine Gesprächsrunde, musi-
kalische Auflockerung und 
ein Apéro riche rundeten den 
Anlass ab. www.nationaler-
bildungspreis.ch ©
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3 MINUTEN  
MIT  
SABRINA STÜNZI

  �VON DESIRÉE PFISTER 

Sabrina Stünzi, Absolventin des  
BsC Communication, bekam zu 
Beginn des sechsten Semesters 
einen Jungen Namens Diego. 
Lest, wie Sabrina die Herausforderung meisterte:

Mutter und Studium, wie geht das?
Die mentale Einstellung zählt. Ich sagte mir: 
Sabrina, du wirst das schaffen, auch wenn du 
nicht weisst wie! Dann das persönliche Um-
feld. Extrem wichtig war für mich die Unter-
stützung meines Partners und die der Eltern in 
diverser Hinsicht.

Was war für Dich die grösste Herausforderung?
Es muss dir total egal sein, was andere über 
dich denken. Einige Situationen waren sehr in-
tim und unangenehm, wie das Abpumpen von 
Muttermilch während der Vorlesung oder die 
Frage weshalb ich genau jetzt ein Kind bekom-
me. Es lehrte mich aber, über Gerüchte hinweg-
zusehen und stärkte mein Selbstbewusstsein.

Konntest Du auch Vorteile erkennen?
Auf den ersten Blick nein. Du hast zu wenig Zeit 
für einfach alles. Man ist zu einer extremen Prio-
risierung gezwungen ohne Wahl zwischen jetzt 
oder später lernen. Präsenz, Mitarbeit im Un-
terricht und Vertrauen auf mein Können waren 
das Rezept. Ein Kind ist unberechenbar, so auch 
die Lernzeit. Doch was alles ausgleicht: Bedin-
gungslose Liebe als grösstes Geschenk!  
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Christian Fiechter, 

Präsident Hans Huber 

Stiftung, Morten 

Hannesbo, CEO Amag, 

Christian Wasser- 

fallen, Präsident  

Stiftung FH SCHWEIZ,  

Ida Tanner, Leiterin 

Group HR Amag (v.l.).
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alumni HWZ, Michèle Ulrich
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www.alumni-hwz.ch

alumni HWZ 
Mitglied FH SCHWEIZ, Dach-
verband Absolventinnen und 
Absolventen Fachhochschulen

Gestaltung
seaio.interactive, Uster
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beagdruck, Emmenbrücke©
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  �VON GEORGES ULRICH bestehenden Ressourcen und nur im Kreise des 
Vorstandes selber noch nicht das ganze Potential 
beinhaltet. Zumal die Wirkungen der tollen Ideen 
erst in deren Umsetzung mit den Partnern, wie die 
bewährten – aber auch potentiell neuen Partnern 
– zusammen, richtig zum Tragen kommen. Als 
Beispiel seien an dieser Stelle Multiplikatoren, wie 
die Dozierenden genannt, sicherlich aber auch po-
tentiell die Absolventen selber, welche sich zum 
Beispiel den Studierenden mit ihrer Erfahrung als 
Mentoren anbieten würden. Um diese und zahlrei-
che weitere Ideen und Überlegungen nun einflies-
sen zu lassen, haben wir uns entschieden, auf ei-
nen entsprechenden Weg mit Workshops mit den 
Partnern – in einem ersten Schritt im Frühling mit 
der HWZ selber – einzusteigen. Dies wird gleich 
der Elchtest der neuen Zusammenarbeit sein. Wir 
freuen uns darauf und sind gespannt!

Ebenfalls steht das Datum der Generalversamm-
lung der alumni HWZ fest, welche am 5.5.2017 
ab 18 Uhr im Cabaret Voltaire in Zürich stattfin-
den wird. Das Thema ist noch nicht 100% fix. Es 
hat sich aber gezeigt, dass der Vorstand etwas im 
Themenfeld der «unsäglichen» Versprechungen 
zu «Big Data» machen möchte. Es gibt kaum ein 
Themenfeld, in welchem die Erwartungen und die 
sich überbietenden Vorhersehungen höher sein 
könnten, bei gleichzeitiger inhaltsfreier Experten-
inflation und postfaktischer Realitätsverzerrung 
durch Filterblasen. Zu Deutsch – in diesem Bereich 
gibt es ganz viel Mist – da passt das «DaDa»- Haus 
Cabaret Voltaire schon historisch bedingt perfekt! 
Ich bin ja mal selber gespannt, was da rauskommt 
– da musst du einfach dabei sein. 
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Die diesjährige Strategiesitzung  
des Vorstandes der alumni HWZ 
drehte sich ganz um das Thema, wie 
die aufgebauten Potentiale und  
der neue Wind im Vorstand im neuen 
Jahr noch besser genutzt und  
weiterentwickelt werden können.  

Letztes natürlich insbesondere auch im Hinblick 
auf die personellen Wechsel an der HWZ selber, 
aber auch auf der Basis der während des Jah-
res zahlreich gesammelten Rückmeldungen der 
Mitglieder und Kontakten aller Art. Neben dem 
Überprüfen des bisherigen Angebots, beschäftig-
ten wir uns mit folgenden Themen:

▪▪ Wie weiter mit dem A-Club
▪▪ Nutzung von Synergien, bzw. Vermeidung von 

Redundanzen zwischen der HWZ und alumni 
im Bereich Social Media

▪▪ Entwickeln von Angeboten
▪▪ Wie können wir eine kulturschaffende WIR- 

Identität bei gleichzeitiger Beibehaltung der 
bewährten Selbständigkeit der alumni HWZ 
fördern

▪▪ Potentiale ausloten und nutzen mit Partnern 
wie der FH SCHWEIZ, aber auch mit Derivative  
Partners AG (www.investors-panel.ch) und Fe-
male Business Seminars (www.femalebusiness 
seminars.ch)

▪▪ und vieles mehr. 
Der Blumenstrauss an möglichen Projekten, 
Vorhaben und abgefahrenen Ideen machte re-
lativ schnell klar, dass ein Strategietag mit den 

DI, 14.03.2017
Stiftung Benefit –  
Seminar Vermögensaufbau  
& Wohneigentum

BESTEHENDE POTENTIALE NUTZEN & 
GV AM 5.5.2017 IM CABARET VOLTAIRE
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DO, 23.03.2017
«HWZ meets CEO»:  
Wie Watson den Online- 
Markt umkrempelt
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